
Das Dutzend ist voll 

Am 04.03.2011 hat die Firma Kriete Kaltrecyling GmbH beim Gewerbeaufsichtsamt Lüneburg (GAA) 

beantragt, eine Deponie der Klasse 1 in Haaßel zu errichten und zu betreiben. 

12 Jahre später läuft dieses Verfahren immer noch. Die Lenkungsgruppe der Bürgerinitiative gegen 

die Deponie in Haaßel (BI) nimmt dies zum Anlass für einen Rück- und Ausblick. 

Aktuell wird häufig von der Beschleunigung von Genehmigungsverfahren mit übergeordneter 

gesellschaftlicher Bedeutung gesprochen. Bürgerinitiativen, Anwohner und Umweltschutzverbände 

würden mit Klagen den notwendigen Fortschritt behindern. Mit solchen Meinungen musste sich auch 

die BI in Bezug auf die Deponieplanung in Haaßel in den letzten Jahren auseinandersetzen. 

Aber wer trägt in diesem Fall die Verantwortung für das unendliche Dilemma? 2008/2009 wurde mit 

den Planungen begonnen, ohne die naturschutzfachliche Bedeutung des Gebietes ordnungsgemäß zu 

berücksichtigen. Inzwischen wurde die Schutzwürdigkeit des Gebietes gerichtlich festgestellt und die 

Naturschutzgebietsverordnung „Haaßeler Bruch“ verkündet. 

Der aktuelle Landrat liegt mit seiner Äußerung richtig, dass ein Hemd, das man zum Anfang beginnt 

falsch zuzuknöpfen, nicht mehr hübsch wird. Deshalb hätte man in diesem Gebiet nach unserer 

Meinung nie mit solchen Planungen beginnen dürfen. Seit Jahren fordert die BI: „Knöpft das Hemd 

wieder komplett auf und beginnt neu“. Ein transparentes und ergebnisoffenes Suchverfahren für 

Deponieraum ist die einzige Möglichkeit für eine Lösung in dem jahrelangen Streitfall. 

Aber die Realität sieht anders aus. Nach einem fehlerbehafteten Planfeststellungsbeschluss im Jahr 

2015 folgt ein Verfahrensschritt dem Nächsten. Diverse Klageverfahren werden geführt und führen 

doch nicht zur Klärung. Der vorerst letzte Akt dieser scheinbar endlosen Geschichte war ein 

Onlinebeteiligungsverfahren, dass zur Verärgerung vieler Betroffener über die Weihnachtstage 2022 

und den Jahreswechsel vom Gewerbeaufsichtsamt durchgeführt wurde. Die Stellungnahmen der 

Gemeinden Anderlingen und Selsingen und der Samtgemeinde Selsingen belegen, dass sich die 

Region über alle Parteigrenzen hinweg in der Beurteilung einig ist, dass selbst nach 12 Jahren die 

Planunterlagen fehlerhaft und nicht genehmigungswürdig sind. Die nächsten Klageverfahren 

kündigen sich an. 

Wer ergreift die Initiative zum Ende dieses Wahnsinns? Die Firma Kriete Kaltrecycling hat sich seit 

Jahren nicht mehr öffentlich zu dem Verfahren geäußert. Herr Luttmann als ausgewiesener 

Befürworter dieser Deponieplanung ist nicht mehr im Amt. Der Bedarf an Deponieraum in 

Niedersachsen besteht weiter, wobei ein Standort Haaßel keine Lösung für dieses Problem ist. 

Wer schafft die Möglichkeiten für einen ergebnisoffenen Dialog mit dem GAA? Wer baut Brücken für 

die Firma Kriete Kaltrecycling GmbH? Wann startet das angekündigte Suchraumverfahren? 

Ohne eine Beantwortung dieser Fragen wird es wahrscheinlich auch nach weiteren 12 Jahren keine 

Lösung geben. Gerichte werden tagen, veränderte Unterlagen werden eingereicht und beurteilt, 

Gegengutachten werden erstellt. Und wieder beginnt eine neue Runde.  

Die BI gegen die geplante Deponie in Haaßel hat zwar überhaupt keine Lust mehr auf die formalen 

Verfahrensschritte. Aber deshalb nachgeben und einem falschen Vorhaben den Weg freizumachen, 

ist keine Option. Wir wehren uns weiter gegen diesen Wahnsinn. Dafür ist der Naturraum in Haaßel 

einfach zu schützenswert und ein Verlust dieser Besonderheit wäre vollkommen unnötig. 
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